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Abb. 2017-1/11-01 (Bild oben Maßstab ca. 240 %) 
Kleine Vase mit eingeglaster Paste von „Queen Victoria“, farbloses, geblasenes Kristallglas, Reste von gelber Beize, Diamant-Schliff, 
um die Paste Luftblase, H ca. 10 cm, B 7 cm, T 5 cm 
Sammlung Jakob 
vgl. Vase Sammlung CMOG, No. 71.2.58, zugeschrieben „Carder, Frederick (American, born United Kingdom, 1863-1963), Maker; 
Stevens & Williams, Ltd., Maker; Place Made England, Staffordshire, Brierley Hill, Date about 1887“; H 10,5 cm 

André Jakob, SG Februar 2017 

Kleine Vase mit eingeglaster Paste von „Queen Victoria“, England „um 1887“ 
Die Hauptfrage ist: 
wer hat diese Paste gemacht 
gibt es ein Vorbild vor 1887? 
wurde die Flasche nach der Paste datiert 
oder die Paste nach der Flasche? 

Abb. 2017-1/11-02 
Kleine Vase mit eingeglaster Paste von „Queen Victoria“, 
farbloses, geblasenes Kristallglas, Diamant-Schliff, Reste 
gelber Beize, um die Paste Luftblase, H ca. 10 cm, B 7 cm 
Sammlung Jakob 
vgl. Vase Sammlung CMOG, No. 71.2.58, zugeschrieben „[…] 
Made England, Staffordshire, Brierley Hill, Date about 1887“ 

 

Jakob: Hallo Herr Geiselberger, zunächst noch ein 
erfolgreiches und gesundes 2017 für Sie! 

Ich habe auf der PK-Website den Artikel zu Gläsern 
mit Abbildungen von Queen Victoria gelesen. Dabei 
haben Sie auch ein Bild von einer Vase mit einem 
Pastenportrait abgebildet. Ich habe die Vase in meiner 

Sammlung, aber leider bisher keinen Beleg mit einer 
Zuschreibung gefunden. Auf die Schnelle habe ich in 
meinem Handy nachgeschaut und ein Bild gefunden, 
das ich vor längerer Zeit gemacht habe. Dieses Bild 
habe ich angefügt. Wenn Interesse besteht, würde ich in 
der kommenden Woche noch weitere Bilder schicken 
und die Vase genauer vorstellen. Mich würde interessie-
ren, wo Sie die Abbildung gefunden haben und ob es 
dazu noch eine nähere Erläuterung gab. 

Bereits jetzt vielen Dank und beste Grüße, André Jakob 

Abb. 2017-1/11-03 (Maßstab ca. 100 %) 
Kleine Vase mit eingeglaster Paste von „Queen Victoria“, 
farbloses, geblasenes Kristallglas, Reste von gelber Beize, 
Diamant-Schliff, 
um die Paste Luftblase, H ca. 10 cm, B 7 cm, T 5 cm 
Sammlung Jakob 
vgl. Vase Sammlung CMOG, No. 71.2.58, zugeschrieben 
„Carder, Frederick (American, born United Kingdom, 1863-
1963), Maker; Stevens & Williams, Ltd., Maker; Place Made 
England, Staffordshire, Brierley Hill, Date about 1887“; 
H 10,5 cm 
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Abb. 2017-1/11-04 (Maßstab ca. 100 %) 
Kleine Vase mit eingeglaster Paste von „Queen Victoria“, 
farbloses, geblasenes Kristallglas, Reste von gelber Beize, 
Diamant-Schliff, 
um die Paste Luftblase, H ca. 10 cm, B 7 cm, T 5 cm 
Sammlung Jakob 
vgl. Vase Sammlung CMOG, No. 71.2.58, zugeschrieben 
„Carder, Frederick (American, born United Kingdom, 1863-
1963), Maker; Stevens & Williams, Ltd., Maker; Place Made 
England, Staffordshire, Brierley Hill, Date about 1887“; 
H 10,5 cm 
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SG: Dieses Bild kommt aus der Sammlung Corning 
Museum of Glass, Vase mit Paste Queen Victoria 
von „Staffordshire 1887“ … 
www.cmog.org/artwork/vase-portrait-queen-victoria 

Jakob: Ich suche schon seit Wochen mit allen mögli-
chen Begriffen bei GOOGLE-Bilder und finde das Ding 
nicht. Ich war ziemlich hoffnungsfroh, als ich dann das 
Bild auf der PK-Website fand. Ist nicht zu glauben. Von 
dieser Machart habe ich noch einen Pokal mit Fried-
rich Wilhelm IV. als Pastenportrait, zumindest 
ebenfalls sehr viel Schliff und eine gelbe Lasur bzw. 
Beize. 

SG: Ich habe jetzt 4 Stunden umsonst gesucht - nur 
Hinweise gefunden, siehe Anhänge 
das Bild auf Ihrer Vase hat als Vorbild eine Medaille, 
die früher entstanden sein könnte, aber auch noch 1887 
und 1897 verwendet wurde. Die Vase aus CMOG 
stammt vielleicht aus den 1840-er Jahren, mit Apsley 
Pellatt (1791-1863, Glasfabrik 1811-1863) habe ich sie 
aber nicht gefunden. „Pellatt became the most famous 
and successful producers of sulfides in England from 
1819 to the mid-century rivalled only by Baccarat in 
France.“ [Wikipedia EN] 

Thomas Webb von Staffordshire hat eine Vase / 
Karaffe mit der gleichen Paste gemacht ... sie wird vom 
Auktionshaus auch 1887 datiert. Beide Datierungen 
stammen daher, dass entweder voneinander abgeschrie-
ben wird oder beide sich daran orientiert haben, dass sie 
für die Paste nur Vorbilder von 1887 gefunden haben: 

http://saunteantiques.com/product/engraved-caraffe-
glass-sulphide 
http://saunteantiques.com/shop-glass-sulphides 
… Bilder von Sulphides! 

Jakob: Wirklich toll! Ich habe auch mit Ihrem weiteren 
Tipp das Glas nicht finden können. Jetzt weiß ich schon 
einmal, dass es in einem nicht zu verachtenden Museum 
steht. Wenn man bedenkt, dass ich das Glas für 30 € 
ersteigert habe ... Ich schicke Ihnen in der kommenden 
Woche Bilder von allen Seiten meiner Vase. 

Hier sind die entsprechenden Links mit Beschreibung 
aus dem CMOG. Es gibt dort noch weitere Stücke mit 
Queen Victoria: 

www.cmog.org/artwork/vase-portrait-queen-victoria 
www.cmog.org/artwork/toddy-plate-profiles-
victoria-and-albert 
www.cmog.org/artwork/goblet-portrait-queen-
victoria (fraglich) 
www.cmog.org/artwork/paperweight-sulphide-
queen-victoria 
www.cmog.org/artwork/paperweight-sulphide-
queen-victoria-and-prince-albert 

Jakob: … anbei übersende ich Ihnen die Bilder der 
Vase „Queen Victoria“. Ich habe die Vase in Deutsch-
land in einem kleineren Auktionshaus für 30 € erstei-
gert. Ich gehe davon aus, dass das Stück als Vase und 
nicht als Flakon gedacht war, da kein Einschliff für 

einen Stöpsel vorhanden ist. Die Vase ist rund 10 cm 
hoch, 7 cm breit und 5 cm tief. Das Glas war ursprüng-
lich vollständig gelb gebeizt. Durch den Schliff sind 
nur noch am Vasenhals, dem Medaillon, das die Port-
raitpaste umschließt und am Boden Reste der Beizr. Die 
Vase ist ansonsten fein beschliffen. 

Die Paste selbst sieht uneben aus, was aber auch an der 
Luftschicht zwischen Glas und Paste liegen kann. Ein 
Hersteller ist nicht ausmachbar. 

Bei der Suche nach dem Münzbild als Vorbild für die 
Paste stoße ich immer wieder auf die Jubiläumsme-
daille zum 50-jährigen Kronjubiläum im Jahr 1887. 
Allerdings muss es ein früheres Vorbild gegeben 
haben, da Queen Victoria in dieser Darstellung relativ 
jung aussieht. 

SG: … ich suche gerade mit GOOGLE-Bilder weiter 
nach dem Vorbild ... 
eine erste Medaille ist von 1837 (ohne Schleier) 
www.grosvenorauctions.com/dyn_pages/historic_sale
_summary.php?GB_sub_cat_code=Wyon+Medals 
ich habe wieder einen ganzen Nachmittag gesucht, aber 
nichts Brauchbares gefunden ... 

Jakob: … ich habe nun auch genügend Zeit damit 
verbracht, das Münzbild zu finden. Auch eine Suche 
über Prince Albert half nicht weiter. Ich habe dazu 
noch nach Büsten von Queen Victoria geschaut, die 
aber ebenfalls mit der Paste nicht übereinstimmen. 
Fazit könnte sein, dass der Pastenmacher einen eige-
nen Entwurf gestaltet hat oder auf ein Portrait zurück-
griff, was es als Münzportrait vor 1887 nicht in den 
Umlauf geschafft hat. 

 

SG: Die sehr guten Bilder der Paste von Herrn 
Jakob zeigen erstmals bemerkenswerte Unterschiede 
zu den von der PK bisher dokumentierten Pasten von 
Kaisern und Königen: 

 



Pressglas-Korrespondenz 2017-1 

Stand 24.09.2017 PK 2017-1/11 Seite 5 von 49 Seiten 

Oberfläche sehr körnig und rau 
Ränder unscharf 
Muster sehr unscharf - siehe Krone 
umlaufende Luftblase um die Paste 
diese Luftblasen sind bei 3 Pasten nicht gleich 
groß aber vorhanden! 

Diese Merkmale zeigen prima vista einen sehr frühen 
Versuch, die von Pellatt 1819, 1831 und 1849 gut und 
ausreichend beschriebenen Grundsätze der „incrustati-
on of sulfides“ in die Praxis der Glasmacher umzuset-
zen. Pellatt hat besonders gut beschrieben, wie man ein 
Objekt aus Feingips so im Glas einschließt, dass eben 
rund um die Paste keine Luftblase zu sehen ist! Da das 
besondere Motiv dieser Paste bisher aber auf Medaillen 
von 1887 und 1897 hinweist, ist die Vase eher ein 
Beweis, dass man die Kunst des Einglasens schon 
wieder vergessen hatte. Die hartnäckige Suche von 
Herrn Jakob und mir nach einer Medaille mit diesem 
Portrait aus den Jahren weit vor 1887 hat bisher nichts 
erbracht! Das Motiv mit dem Schleier über der Krone 
wird erstmals 1887 offiziell genehmigt und auf Münzen 
und Medaillen verwendet: „Old Head“! 

Wenn man dieses Gesicht mit den offiziellen Bildern 
der Queen Victoria von 1887 und 1897 - besonders mit 
dem Bild von Anton Scharff 1897 vergleicht, könnte 
die Paste tatsächlich erst in den 1880-er Jahren gemacht 
worden sein! Auch der Hersteller hatte offensichtlich 
keine Ahnung mehr, wie man Pasten mit dem Ge-
sicht seiner Königin macht! 

Die Sache wird jetzt aber interessant: Webb & Son in 
Staffordshire, West Midlands, machten einerseits Glas, 
darunter ein berühmtes „Cameo Glass“, andererseits 
schon um 1814 und 1817 Medaillen für Princess 
Charlotte zum Tod 1817 und sie machten Pasten / 
„CAMEO“ - vielleicht auch die Paste der Princess! 

Es sieht so aus, als hätte Webb eine Medaille „Queen 
Victoria mit Krone und Schleier“ 1887 selbst herge-
stellt oder kopiert. Es gab für 1887 mehrere Medaillen 
mit diesem Motiv, die wohl nicht alle vom gleichen 
Hersteller gemacht wurden. Es gab auch eine Medaille 
von 1854, die spätestens 1851 vor seinem Tod von 
William Wyon graviert wurde. Bei dieser Medaille 
fehlt der Schleier, sie wurde offenbar von einem ande-
ren Graveur kopiert und mit einem Schleier ergänzt! 

Den drastischen Unterschied in der Qualität sieht man 
ganz deutlich, wenn man alle Pasten von Queen 
Victoria der Sammlung CMOG auf der Vase in Staf-
fordshire „about 1887“ vergleicht mit den Pasten des 
Fußbechers No. 69.2.35 von Pellatt „about 1840“, des 
PW No. 72.3.164 von „Clichy, about 1846-1855“ und 
der Paste No. 54.4.46 „Clichy, possible, 1845-1855“! 

Erstaunlich ist auch, dass CMOG die gleiche Paste der 
Queen Victoria im PW No. 72.2.23 „possible France / 
England, about 1861-1870“ und die Paste des PW No. 
72.3.164 „Clichy, about 1846-1855“ zuschreibt! Dieser 
Unterschied kommt dadurch zustande, dass man beide 
Male das Stück über das PW und nicht über die Paste 
datiert. Für die Herstellung in Clichy gibt es nämlich 
gar keine sichere Datierung! Das würde nur die Paste 
oder eine Medaille / Münze als Vorbild leisten! 

Und der Schleier über der Krone deutet auf 1861, wo 
die Queen aus Trauer über den Tod von Prince Albert 
oft einen Schleier getragen hat, der entweder ihr Hoch-
zeitsschleier oder ihr Witwenschleier war (wie in ihrem 
Testament gefordert). Die Datierung „about 1861-
1870“ ist also plausibler als die Datierung „about 1846-
1855“. Leider haben Herr Jakob und ich die Vorlage für 
„nach 1861“ bisher nicht gefunden … erst um 1887-
1897 … 

Zwei Zuschreibungen von CMOG: 

www.cmog.org/artwork/vase-portrait-queen-victoria 
Vase with Portrait of Queen Victoria 
Maker(s) Carder, Frederick 
(American, born United Kingdom, 1863-1963), Maker 
Stevens & Williams, Ltd., Maker 
Place Made England, Staffordshire, Brierley Hill 
Accession Number 71.2.58 
Dimensions Overall H 10,5 cm 
Date about 1887 
Gift of Gillett Welles, Sr. 

Transparent yellow-amber cased with gold ruby glass; 
blown and cut. Circular crenellated upper rim; inverted 
conical neck encircled by two cut grooves with a band 
of vertical ovals between them; flattened bulbous body 
with "waffle pattern" cutting with crossed diagonals and 
a sulphide portrait of Queen Victoria; flat polished 
base with cut oval "rayed" design; unmarked. 

Journal of Glass Studies, vol. 56 (2014), 
pp. 370-374, ill. 0075-4250 
Carder …, The designer's work for the firm before his 
relocation from Stourbridge, U.K., to Corning, N.Y., in 
1903 

SG: Diese Unterstützung der Zuschreibung ist 
grotesk: die Vase von CMOG wird als Beweis für 
Carder als den Macher der Paste verwendet! 
Die Katze beißt sich in den Schwanz!

www.cmog.org/artwork/goblet-portrait-queen-
victoria 
Goblet with Portrait of Queen Victoria 
Maker(s) Falcon Glassworks of Apsley Pellatt & Co., 
Maker, Probably 
Place Made England 
Accession Number 69.2.35 
Dimensions Overall H 15,5 cm; Rim D 8,2 cm 
Date about 1840 
Gift of Jerome Strauss 

Colorless lead glass; pressed; sulphide. Deep, panel-
molded bowl, one panel with an enclosed molded 
white sulphide female portrait, inscribed in blue script 
"queen victoria"; panel-molded stem with bulbous 
knop at top and flared knop at base; 
panel-molded hexagonal foot. 

 
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Es gibt zu „Clichy“ nur wenig Literatur: 

Emperauger, Verres et cristaux incrustés, 1909 

Jokelson, Sulphides - The Art of Cameo 
Incrustation, New York 1968 

Dufrenne u.a., La Cristallerie de Clichy, 
Clichy-la-Garenne 2005 

Imbert, R. & Amic, Yolande, 
Les Presse-papiers Français De Cristal, 
French Crystal Paperweights, Paris 1948 

www.pressglas-korrespondenz.de/aktuelles/pdf/ 
pk-2005-2w-jokelson-sulphides.pdf 

www.pressglas-korrespondenz.de/aktuelles/pdf/’ 
pk-2008-1w-sg-clichy.pdf 

www.pressglas-korrespondenz.de/aktuelles/pdf/ 
pk-2013-1w-sg-katalog-harrach-2012-prag-
pilsen.pdf 

www.pressglas-korrespondenz.de/aktuelles/pdf/ 
pk-2013-1w-toulgoet-sulfures-cahiers-1968.pdf 

www.pressglas-korrespondenz.de/aktuelles/pdf/ 
pk-2015-1w-brozova-harrach-pasten-1970.pdf 

Sind eingeglaste Pasten der Queen Victoria 
von Clichy? Wie kann man sie datieren? 

Dass ein Kristallglas mit einer eingeglasten Paste von 
der Manufacture de Clichy hergestellt wurde, ist schon 
schwer nachweisbar, weil zu wenige Kataloge gefunden 
wurden (oder öffentlich zugänglich sind). Außerdem ist 
Clichy niemals der Hersteller der Paste gewesen (so 
wie Pellatt!). Clichy konnte Pasten in Frankreich 
beschaffen oder bestellen und aus England einführen. 
Gläser wie Weinkelche sind normalerweise für Clichy 
durch Kataloge, Glasmasse, Formen und Schliff nach-
weisbar. Die vielen Paperweights (PW), die Clichy 
hergestellt hat, sind durch Kataloge nicht nachweisbar, 
aber manchmal durch Formen, Farben und eingeglaste 
Millefiori - z.B. durch die „Rose de Clichy“ - … bzw. 
durch die für die Millefiori verwendeten, selbst herge-
stellten Glasstäbe als Vorprodukt der Millefiori. PWs 
können durch Vergleich ziemlich sicher zugeordnet 
worden, wenn man davon absieht, dass PWs oft von 
Spezialisten in eigenen kleinen Manufakturen für Clichy 
hergestellt wurden. Eine Kopie oder Fälschung war 
deshalb verhältnismäßig leicht möglich, sogar nach 
längerer Zeit. 

Wann Clichy PWs hergestellt hat, kann man nur nach-
weisen, wenn es in Museen in Paris PWs gibt, die im 
Inventar dokumentiert wurden, oder Kataloge von 
Clichy. 

Pasten hatten in Frankreich ihren letzten Einsatz nach 
der Krönung von Kaiser Napoléon III. 1852, also in 
den frühen 1850-er Jahren, siehe PWs Clichy, Dufrenne, 
Clichy, 2005, S. 33-34, 38, 46, 49 und 295-403 (filigra-
ni … millefiori ... presse-papiers … cristallo-cérames). 
Pasten von Kaiser Napoléon I. bis Napoléon III. kann 
man leicht mit den zeitgleichen Münzen oder Medail-
len datieren. Ihre große Zeit hatten Pasten in FR 1830-

1848 unter König Louis Philippe. Das wird in England 
nicht anders gewesen sein. 

Eingeglaste Pasten mit Motiven können durch Ver-
gleich mit nachweisbaren PWs zugeschrieben werden, 
aber nicht sicher datiert werden. Die Hersteller 
können nicht immer sicher zugeschrieben werden. 
Wie bei allen weit verbreiteten Bildnissen von Herr-
schern, wie Münzen, Medaillen, gedruckten Bildern und 
auch Pasten wurden die Bilder von der Hofbürokratie 
kontrolliert und genehmigt - oder nicht. Pasten mit 
Portraits von prominenten Personen, vor allem aus dem 
europäischen Adel, waren immer von politischen 
Konjunkturen abhängig, wie schon Emperauger, 
Verres et cristaux incrustés, 1909, bewiesen hat. Ihre 
Portraits sind immer nach Vorbildern von Medaillen 
und Münzen entstanden. Pellatt beschreibt 1849 wie 
man die Matrizen aus Metall direkt als Form der Pasten 
verwenden konnte. Auch Pasten mit erfundenen Port-
raits von Heiligen wurden in Formen aus Metall 
hergestellt, die von wahrscheinlich auch von den offi-
ziell beschäftigten Graveuren stammen, die die Präge-
formen für Medaillen und Münzen hergestellt haben. 
Diese Prägeformen konnte man aber nicht immer als 
direkt als Formen für die Paste verwenden, weil die 
Paste meistens kleiner war. Damit verloren auch die 
kleinen Pasten die Signatur des Graveurs. Da die Her-
steller von Pasten nur bei wenigen Herstellern durch 
eine Signatur nachgewiesen werden können, siehe 
Jokelson, Sulphides, 1968, kann man die Hersteller 
anderer Pasten weder in Frankreich, noch in England 
nachweisen. Und nur wenige Pasten wurden wahr-
scheinlich von Porzellanmanufakturen in Deutschland, 
Böhmen oder Russland hergestellt. 

Pasten mit Portraits von KönigInnen … können also 
am ehesten durch Münzen oder Medaillen nachgewie-
sen und vor allem datiert werden. In Frankreich gab es 
für die Medaillen und Münzen viele bekannte Graveure, 
die oft auch durch ihre Signaturen nachgewiesen wer-
den können. Da solche Medaillen und Münzen immer 
durch eine zentrale staatliche Münze hergestellt und 
verbreitet wurden, ist der Kreis der beschäftigen 
Graveure eng persönlich und zeitlich beschränkt. 

Englische Pasten 

Wenn es um englische Stücke geht, gibt es für die Zeit 
von 1815 (Sieg bei Waterloo gegen Napoléon I.) bis 
1901 (Tod von Queen Victoria) nur zwei Graveure, 
Benedetto Pistrucci (1783-1855, Graveur für die Royal 
Mint 1817-1849) und William Wyon (1795-1851, 
Graveur für die Royal Mint 1816-1851 (Weltausstellung 
London 1851). Direkt mit GOOGLE ist nicht sicher 
feststellbar, wer ab 1851 der wichtigste Graveur der 
Royal Mint war! 

Pistrucci gravierte vor allem für King George IV. (reg. 
1820-1830) und King William IV. (reg. 1830-1837) und 
die Medaille zur Krönung von Queen Victoria 1838. 
Diese Vorlage wurde lange Jahre weiter verwendet für 
Medaillen und Münzen. Es war das Portrait der jungen 
Königin „Young Head“! 

 
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Wyon gravierte ab 1834 alle Vorlagen für die junge 
Queen Victoria (15 Jahre alt, noch nicht Königin!) bis 
1851. Nachweisbar wurden seine Gravuren bis in die 
1890-er Jahre verwendet oder kopiert und ergänzt 
(Schleier …) 

An den wichtigsten Bildern der beiden sieht man, dass 
ihre Gravuren auch noch lange nach ihrem Tod 
weiter verwendet wurden! Sicher wurden sie auch von 
Nachfolgern angepasst, wenn man die Bezeichnung 
von Münzen oder Medaillen an passen musste. Ein 
treffendes Beispiel dafür ist gerade die bisher vergebens 
gesuchte Medaille (oder Münze) der Königin mit Krone 
und Hochzeits- oder Witwenschleier, die für das Golden 
Jubilee 1887 und Diamond Jubilee 1897 verwendet 
wurde! Das Gesicht der König entspricht einem sehr 
viel früheren Alter, vor oder nach dem Tod von Prince 
Albert 1861. 

Die wichtigsten Nachfolger von William Wyon in der 
Regierungszeit von Queen Victoria könnten ab 1851 
nach den Lebensdaten sein: Joseph Moore (1817-1892, 
oft zusammen mit Allen, Graveur für die Royal Mint 
1817-????) und George William de Saulles (1862-
1903, Graveur für die Royal Mint 1892-1903; 1897 
(auch nach T. Brock und W. Wyon). 1887 wurde im 
Auftrag von London von Anton Scharff (1845-1903) 
eine sehr realistische Medaille 1837-1887 graviert und 
signiert. 

Wikipedia England: William Wyon 

In 1834 he modelled the head of Princess Victoria, 
who was 15 years of age at the time. This work was 
subsequently used for the City Medal struck in 1837 to 
celebrate Victoria's first visit to the City of London 
after her accession to the throne and another medal also 
issued in 1837 commemorating her visit to the Guild-
hall. 

The name of William Wyon is well known among coin 
and medal collectors because of his prodigious output 
and artistic skill. He designed the effigy of William IV 
in 1830, working from the bust by Sir Francis Chantrey, 
and "The Young Head", which graced Victoria's 
coinage from 1838 to 1860 on the pennies and the rest 
of the coinage until 1887. He also designed the Naval 
General Service Medal, of which 20,933 were issued. 
Notable among his medallic work are the obverse 
designs for the prize, juror and other medals for The 
Great Exhibition at Crystal Palace in 1851, the year 
of his death in Birmingham. 

www.royalmintmuseum.org.uk/history/people/ 
artists/william-wyon/index.html 

www.royalmintmuseum.org.uk/history/people/ 
artists/william-wyon/index2.html 

www.royalmintmuseum.org.uk/history/people/ 
artists/william-wyon/index3.html 

www.royalmintmuseum.org.uk//history/people/ 
artists/benedetto-pistrucci/index.html 

https://en.wikipedia.org/wiki/Benedetto_Pistrucci 

https://en.wikipedia.org/wiki/William_Wyon 

Wikipedia DE: Liste von Medailleuren 

Ein Beispiel für Clichy 

Von Clichy wurde ein PW mit einer eingeglasten Paste 
von Prince Albert (PA) hergestellt, die „um 1850“ 
datiert wird. Er hat eine prägnante Frisur mit Bart, die 
auf Bildern von PA genau so nicht zu finden ist. Davon 
abgesehen, muss es zu dieser Paste ein Gegenstück von 
Queen Victoria gegeben haben! Nach seinem Alter 
wird er eher jünger - um 1840 - gewesen sein und die 
Paste könnte zur Hochzeit 1840 entstanden sein! Schon 
1842 hat er auf Gemälden eine andere Frisur! Und 1848 
eine ganz andere! Von 1860 gar nicht zu reden! Auf 
einem Bilder des Paares um 1840 stimmt die Frisur mit 
der Paste überein, sie ist nur seitenverkehrt, wie es bei 
Pasten oft vorkommt! Prince Albert hat den Scheitel 
immer links getragen! 

 

Prince Albert 3 x 1840, 2 x 1842, 1848 und Hochzeit 1840 
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Alles zusammen: man kann auf keinen Fall 
vom Hersteller des Glases auf den Hersteller 
und das Alter der Paste schließen! 

Und auch nicht umgekehrt! 

Und da Pasten höchster Qualität in England und 
Frankreich gleichzeitig hergestellt wurden, wird der 
Hersteller von Gläsern auch Pasten aus England 
verwendet haben, vor allem wenn es um die engli-
sche Königin ging! 

Ich vermute, dass die bisher gesuchte und nicht 
gefundene Paste in England gemacht wurde und 
schon vor 1887! 

Das Problem ist, dass dauernd alle von einander 
abschreiben so dass eine Kette von Pazaurek 1923 bis 
Jokelson 1968 entstanden ist. Pazaurek hatte als Haupt-
quelle Emperauger 1909, der sich um englische 

Pasten gar nicht gekümmert hat! Ein Buch über Pasten 
aus England mit Portraits von englischen Herr-
schern und anderen habe ich bisher nicht gefunden. So 
etwas findet man viel eher bei Arbeiten über Münzen 
und Medaillen, weil dort einige Sammler umfangreiche 
Listen erarbeitet haben ... aber da habe ich bisher die 
gesucht Medaille der Queen mit Krone und Schleier 
auch nicht gefunden … 

www.coinarchives.com/w/results.php?search=wyon 

www.rene-finn.de/pdf/Britische Goldmuenzen.pdf 

www.scheideanstalt.de/goldmuenzen-
grossbritannien-victoria/ 

Sovereign Münzen Victoria 1837-1901 

Königin Victoria bestieg 1837 den englischen Thron 
[…]. Ab 1838 wurde die Kopfseite der Sovereign-
Goldmünzen mit dem Portrait von Königin Victoria 
geprägt. Da sie damals noch sehr jung war, bezeichnet 
man dieses erste Münzbild heute unter Numismatikern 
und Sammlern auch als Victoria „Young Head“. Diese 
Version des Portraits wurde mit nur leichten Abände-
rungen, hauptsächlich der Frisur, von 1838 bis 1887 
verwendet. Dabei gab es 3 verschiedene Rückseiten, 
die erste wie jeweils rechts abgebildet mit Wappen-
schild auf der Rückseite, die zweite mit dem typischen 
Sovereign-Motiv des heiligen Georg zu Pferde beim 
Kampf mit dem Drachen, und als drittes die erste 
australische Sovereign-Version der Sydney Mint. Unter 
ihrer Regentschaft gründete die englische Münze im 
Ganzen drei Niederlassungen in Australien, um das 
dort gewonnene Rohgold nicht erst aufwändig, lang-
wierig und gefährlich auf dem Seeweg zur Raffination 
und Münzprägung nach England, und von dort als 
Zahlungsmittel zurück nach Australien transportieren zu 
müssen. Die Sovereign-Goldmünzen aus Australien 
vermischten sich aufgrund des internationalen Handels 
schnell mit den in England und später auch in Canada, 
Indien und Südafrika geprägten Sovereigns und sind 
anhand der Prägezeichen M für Melbourne, P für 
Perth, und S für Sydney leicht der Herkunftsprägestadt 
zuzuordnen. 

Nach 50 Jahren, zum Goldenen Thronjubiläum 1887 
wurde das Münzbild verändert und Königin Victoria 
wurde von 1887 bis 1893 mit Krone auf den als „Jubi-
lee Coinage“ Sovereign bekannten Goldmünzen abge-
bildet. […] Ab 1893 bis zu ihrem Tode 1901 war 
Königin Victoria auf den Sovereign Goldmünzen in der 
würdigen Version „Old Head“ mit Schleier, Diadem 
und Perlenkette abgebildet. Das komplette Produkti-
onsjahr 1901 wurde ihr zu Ehren noch mit diesem 
Münzbild durchgeprägt. […] 

SG: Wenn ein Glas in England gemacht wurde, hat man 
dort ziemlich wahrscheinlich eine Paste aus EN ver-
wendet. Pellatt hat dort spätestens um 1819 die breite 
Herstellung und Einglasung von Pasten höchster 
Qualität eingeführt. Darauf waren die Briten sicher stolz 
- warum sollten sie Pasten aus FR kaufen und verwen-
den? 

 
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Pellatt hat 1849 berichtet, dass er 2 Patente für „sulfi-
des“ erhalten hat: 1819 und 1831. Im Patent 1831 hat er 
bereits die direkte Übertragung von Medaillen und 
Münzen auf Pasten beschrieben. In Zechlin in 
Deutschland hat man um 1810 erstmals Pasten nach 
Medaillen von Poch verwendet. In Böhmen hat Har-
rach 1829 in Prag Pasten präsentiert, die mit einer 
Goldmedaille belohnt wurde. In FR war Honoré de 
Saint-Amans der erste Hersteller von Pasten mit einem 
Patent 1818. Der Höhepunkt war in Europa sicher ab 
1830 mit der Herrschaft von Louis Philippe bis 1848. 
Das Ende der Pasten war in FR 1853. 

Cristalleries de Clichy 
Jokelson, Sulphides, 1968, S. 97 

Über diese Fabrik ist sehr wenig bekannt, was bedauer-
lich ist, da Clichy einige der schönsten Papiergewichte 
mit Sulfides [sulphides] auf tiefen Farbgründen 
produziert hat, obwohl wir keine anderen Objekte mit 
Cameo-Inkrustationen dieser Firma identifiziert 
haben. Die Herren Rouyer und Maës gründeten 1738 
[sic! / 1838!] in Sevres bei Paris eine Glasfabrik, 
verlegten sie 1844 nach Clichy, einem Vorort von Paris, 
und bald war sie in ihrem Unternehmen sehr erfolg-
reich. Ein paar Jahre später produzierte die Fabrik 
Clichy eine Art Glas ohne Blei, das aber noch klarer 
war als das feinste Kristallglas. Ihr farbiges Glas war 
von höchster Qualität. Um 1885 wurde die Fabrik an 
einen M. Landier verkauft, der eine Fabrik in Sevres 
hatte. Dieser Verkauf war wirklich das Ende der her-
vorragenden Produktion der Cristalleries de Clichy. 

[SG: siehe Dufrenne, Clichy, 2005, S. 10 ff.] 

www.pressglas-korrespondenz.de/archiv/pdf/ 
pk-2006-3w-01-mb-sevres-1880.pdf 

Englische Sulphides 
Jokelson, Sulphides, 1968, S. 17 ff. 

[nach Jokelson zitiert aus Apsley Pellatt, Curiosities of 
Glass Making, London 1849] 

„England ist seit langem berühmt für die Vollendung 
und Führung in der nützlichen Anwendung der groben 
Erfindungen anderer Länder. Ein Patent wurde 
einige Jahre später vom Autor [Pellatt] dieses Werkes 
für ornamentale Inkrustationen, genannt „Crystallo-
Ceramie“, herausgegeben, das damals große Aufmerk-
samkeit erregte. Durch diesen Vorgang werden Verzie-
rungen jeder Beschreibung - Wappen, Ziffern, Port-
räts und Landschaften mit einer beliebigen Vielfalt 
von Farben - innerhalb des Glases eingeschlossen, 
um chemisch unveränderbar zu werden. Die Substanz, 
aus der diese Ornamente bestehen, ist weniger schmelz-
bar als Glas; sie ist unfähig, Luft zu erzeugen, und 
gleichzeitig ist sie empfänglich für eine Kontraktion 
oder Expansion, da während der Herstellung das Glas 
heiß oder kalt wird. Sie kann zuvor in jedes Objekt 
[device] oder Figur durch Formgebung oder Modellie-
rung geformt werden; Und sie kann mit metallischen 
Farben bemalt werden, die durch Einwirkung einer 
Schmelzhitze fixiert werden. Diese Ornamente werden 
in den Körper des Glases eingeführt, während dieser 

heiß ist, wodurch die Luft wirksam ausgeschlossen 
wird; Wobei die Inkrustation somit tatsächlich in das 
Glas eingearbeitet wird. Auf diese Weise ist jede Dar-
stellung von Ziergläsern mit geprägten, weißen oder 
farbigen Wappen [arms] oder Helmschmuck [crests] 
verziert. Exemplare dieser Inkrustationen wurden nicht 
nur in Karaffen und Weingläsern, sondern auch in 
Lampen, Girandolen, Kaminschmuck, Teller und 
Riechflaschen gezeigt. Büsten und Statuen, im kleinen 
Maßstab, Karyatiden zur Unterstützung von Lampen 
oder Uhren, und Masken, nach der Antike, wurden auch 
mit bewundernswerter Wirkung eingesetzt. 

Die Zusammensetzung, die in den patentierten Inkrusta-
tionen verwendet wird, ist von einem weißen silbrigen 
Aussehen, das eine hervorragende Wirkung hat, wenn 
sie in reich geschliffenem Glas eingeschlossen ist. Auf 
ihnen wurden Miniaturlandschaften mit Emaillefarben 
bemalt, ohne dass die Farben ihre Brillanz verlieren; 
Und so werden, statt auf die Oberfläche des Kristallgla-
ses gemalt zu werden, Schmuckstücke im Glas einge-
schlossen. 

Ein zweites Patent wurde später durch den Verfasser 
[Pellatt] (9. September 1831) gesichert, durch das 
Medaillen, Wappen [coats-of-arms], Helmschmuck 
[crests] usw. von den Matrizen, auf denen sie graviert 
worden waren, genau auf die hohlen Glaswaren [z.B. 
Karaffen, Pokale …] übertragen wurden, besonders wo 
für zahlreiche Wiederholungen von Wappen eine 
aufwändige Verarbeitung erforderlich wird. Diese 
Erfindung vermindert die Kosten des Gravierens, 
beim Übertragen des Musters durch Kuchen von Tripo-
li, von der Matrize zu den Servicen von Glaswaren, 
und sie wurde häufig mit großem Vorteil verwendet. 
[cakes of tripoli;  
feiner Gips für Abgüsse von Gemmen; Gips von Paris; 
http://antik.gko.uni-leipzig.de/index.php?id=84] 

Flache Reliefs von Büsten und Medaillen wurden 
völlig isoliert innerhalb einer Beschichtung oder Masse 
aus weißem [farblosem] Flintglas. Das für die Inkrusta-
tion bestimmte Objekt muss aus Materialien bestehen, 
die zu ihrer Verschmelzung einen höheren Grad an 
Wärme benötigen, als das Glas, in dem es eingekrustet 
werden soll; Dies sind Porzellan-Ton und Supersilikat 
von Kali, gemahlt und gemischt in solchen Proportio-
nen wie sie beim Experiment mit der Dichte des Glases 
harmonisieren; Und diese, wenn sie zu einem Flachre-
lief oder Büste (in Formen aus Gips von Paris) geformt 
wurden, sollten leicht gebacken werden, und dann ruhig 
gelassen werden, um allmählich abzukühlen; Oder die 
Cameos können in Bereitschaft gehalten werden, bis sie 
für die Inkrustation erforderlich sind, wozu sie vorsich-
tig in einer kleinen Stourbridge-Tonmuffel bis zur 
Rötung aufgewärmt werden sollen. 

Dann wird eine zylindrische Tasche aus Flintglas 
vorbereitet, wobei ein Ende an der hohlen Eisenstange 
[Hefteisen] „M“ anliegt, mit einer Öffnung am anderen 
Ende, in die die heiße Komposition eingeführt wird; 
Das Ende „N“ wird dann zusammengefaltet und durch 
Pressen bei einer roten Hitze zusammengeschweißt, so 
dass sich die Figur im Zentrum der hohlen Glastasche 
oder Muffel befindet. Als nächstes setzt der Arbeiter 
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seinen Mund am Ende des Rohres [Glasmacherpfeife] 
an „O“, während er das Glas am anderen Ende wieder 
aufwärmt; Aber statt des Blasens zieht er die Luft ein 
und vervollkommnet so das Zusammenfallen durch 
atmosphärischen Druck und veranlasst die Glas- und 
Kompositionsfigur, eine homogene Masse zu bilden, 
wie bei „P“. 

Kleine Flachreliefs und Abgüsse von Münzen oder 
Medaillen werden rascher und vor allem auf hohlen 
Glasgefäßen eingekrustet, indem man einen heißen 
vorbereiteten Cameo der üblichen Zusammensetzung 
auf das heiß hergestellte Gefäß setzt; Ein kleines Stück 
flüssiges Glas wird darauf fallen gelassen und wird 
verschweißt; Und wenn es heiß gerieben wird [rubbed], 
so wird die obere Schicht des geschmolzenen Glases so 
dünn wie möglich auf und um den Cameo ausgebreitet 
werden, hinter dem alle Luftblasen, die eingefangen 
werden können, ausgetrieben werden; Wodurch das 
Objekt zwischen den beiden Gläsern vollständig isoliert 
wird. Diese Inkrustationen erfordern ein sehr sorgfälti-
ges Auskühlen [annealing].“ 

[ab hier Jokelson] 

Wenn man die kleine Größe einiger Ornamente betrach-
tet, z.B. Ohrringe und Ringe, so erkennt man die 
extreme Zartheit des Vorganges und kann sich leicht 
vorstellen, wie viele bei der Herstellung zerbrochen sein 
müssen (Abb. I und II., S. 25-26). Die Brechung des 
Lichts durch das Glas hat den seltsamen Effekt, den 
Cameo wie Silber erscheinen zu lassen. Viele denken, 
dass der Ton versilbert sein musste oder der Cameo 
aus Metall sei, aber das ist nicht so. Leider machte 
Apsley Pellatt auch viel gepresstes Glas und begüns-
tigte damit, wie die Franzosen, die Herstellung von 
Nachahmungen und Ersatzstoffen. Inzwischen baute 
er in der Holland Street, im Londoner Vorort 
Blackfriars Bridge, eine Glasfabrik für Flaschen, und 
versuchte, die Inkrustationen mechanisch herzustel-
len. 

Beide Zeichnungen (Fig. 1 und 2) [Seite 19], die mit 
dem erwähnten Patent (No. 6091) von 1831 einge-
schlossen sind, zeigen sehr gut die beiden Arten von 
Formen; Wie die 2-teilige oder 3-teilige Metallform 
unmittelbar vor dem Blasen geschlossen wird, wenn das 
inkrustierte Medaillon eingesetzt wurde. 

Es ist offensichtlich, dass diese vereinfachte und 
ökonomische Herstellungsweise die Verwendung von 
gepresstem Glas anstelle von geschliffenem Glas 
begünstigte. Leider haben englische Glasmacher den 
Ruf der Inkrustationen mit einer weiteren Substitution 
geschmälert. Sie machten gepresste Gegenstände mit 
intaglio-förmigen Bildern unter dem farblosen Glas 
und füllten einfach die Hohlräume mit Gips. Von der 
anderen Seite sahen diese wie die echten Glasverkrus-
tungen aus. Solche Glasstücke könnten jedoch nur zum 
Ankleben auf anderen Objekten durch ein kaltes Ver-
fahren verwendet werden; Hitze würde sie zerstören. 

Goldmedaille von Graveur Harry Stokes 
Melbourne International Exhibition 
Australien 1880 

 

Melbourne International Exhibition, Gold Prize, Austr. 1880 
Graveur Avers & Revers Harry Stokes nach L. C. Wyon 
Royal Mint Melbourne 

 

Medal - Melbourne International Exhibition, Gold 
Prize, Australia, 1880; Harry Stokes was a medal 
artist at the firm of his father Thomas Stokes. He was 
known as a particularly gifted die sinker, signing him-
self “H.S.” Museum Victoria holds medals he designed 
from 1880 to 1901. The design that Harry Stokes 
entered into a competition for the 1880 Melbourne 
Exhibition medal was used on the obverse of the medal, 
with a modified form of a portrait of Queen Victoria 
by L. C. Wyon. 
References: Sharples, John P. (1990). Medals as Art: 
Australia and the Meszaros Tradition, p.16. 
Stokes, Tom (14974). A Short History of Stokes Lim-
ited. Australian Coin Review. August, pp.15-16. 
http://collections.museumvictoria.com.au/articles/2019 
[NU 32587] 
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SG: Die für diesen Bericht lange gesuchte Medaille, die 
als Vorlage für die Paste der Vase im CMOG gedient 
hat, entstand erstmals für die Weltausstellung Mel-
bourne 1880! Der Medailleur Harry Stokes kopierte 
dazu eine „War Medal 1854“ von L. C. Wyon (ab 
1854, Vorlage der Vorderseite von W. Wyon RA. ab 
1842) und erweiterte sie durch den Schleier über der 
Krone. Über die Weltausstellung verbreitete sich diese 
Medaille in Gold über das ganze Commonwealth. 1887 
wurde diese Medaille mit einem aktuellen Revers von 
Australien für das Golden Jubilee beigesteuert und 
ebenfalls weit verbreitet. 

„War Medal Crime“, 1854, Graveur Avers W. Wyon ab 1842 
Graveur Revers L. C. Wyon, Royal Mint London 

 

Erst als ich die Suche längst aufgegeben hatte, fand ich 
die Medaille auf einem Bild von GOOGLE, das ich eine 
Woche zuvor schon hatte … jetzt musste ich nur noch 
die Medaille von L. C. Wyon finden, vielleicht war da 
der Schleier auch schon … so dass er von England nach 
Australien gekommen ist und nicht von Australien nach 
England … die Krone wurde gegenüber den ersten 
„Young Heads“ von William Wyon auch verändert! 

Leonhard Charles Wyon (1826-1901) war der älteste 
Sohn von William Wyon und wurde vor allem bekannt 
durch seine Gravierungen für die Gold- und Silbermün-
zen für das „Golden Jubilee“ von Queen Victoria 
1887. Ab 1850 gravierte er in Auftrag der Queen Me-
daillen für ihre Kinder. 1851 gravierte er die Rückseite 
der Medaille seines Vaters für die Weltausstellung 
London 1851. Nach dem Tod seines Vaters übernahm 
er dessen Stelle in der Royal Mint. Ab 1860 gravierte 
er für die Royal Mint Münzen aus Bronze, darunter der 
bekannteste „Bun Head Penny“. […] Wyon fertigte 
wie vor ihm sein Vater William die Matrizen für Mün-
zen in verschiedenen Teilen des britischen Reiches, 
einschließlich Australien, Britisch-Ostafrika, Britisch-
Guayana, Westindische Inseln, Britisch-Honduras, 
Britisches Indien. […] 

„Bun Head Penny“, 1860, Graveur Avers & Revers L. C. Wyon 
Royal Mint London 

 

Wikipedia EN: Leonhard Charles Wyon 

http://jerseycoins.com/wyon/LeonardWyon.htm 

[…] L. C. Wyon engraved the dies for the gold and 
silver coinage struck for the Jubilee of Queen Victoria 
in 1887. This coinage, the designs for which were 
prepared from life by Sir Joseph Edgar Boehm, R.A., 
produced a storm of disapproval, directed particularly 
against the effigy of the queen. How this obverse design 
was passed by the queen herself is a small mystery. At 
least Wyon only engraved what he was told to engrave 
and was not responsible for the design itself. The queen 
is portrayed, as can be seen, with a very small crown 
perched on top of her head, over a widow's veil, which 
would be black and which was worn out of respect for 
her late husband, the Prince Consort. Place your finger 
over the crown and there is nothing odd about the 
portrait: it is just that of a widowed lady in mourning. 
The disapprobation therefore turns upon the ridicu-
lously small crown. This crown still exists and can be 
seen among the Crown Jewels at the Tower. It is said 
that the queen had it made and wore it on suitable 
occasions because she found the full-size crown too 
heavy. […] Queen Victoria Crowned Jubilee Head 
1887, signed J.E.B. below the shoulder. This coin was 
replaced in 1893. 

„Widow Head“, 1887-1893 
Graveur Avers & Revers L. C. Wyon Royal Mint London 
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„Widow Head“, 1893-1901 
Graveur Avers & Revers L. C. Wyon Royal Mint London 

 

 

 

 

Schließlich steht nach einer riesigen Suche fest, dass die 
gesuchte Medaille mit Krone und Schleier erstmals 
von Harry Stokes in Australien 1880 gemacht wurde. 
In England gab es für das „Golden Jubilee“ 1887 eine 
Münze „Widow Head“ mit Krone und Schleier, die 
aber ganz anders ausgesehen hat und 1893 durch ein 
anderes Portrait „Widow Head“ ersetzt wurde, mit 
einer flachen Krone unter dem Schleier. Dieses Bild 
wurde für das „Diamond Jubilee“ 1897 und bis zum 
Tod der Queen 1901 verwendet. 

Danach muss ich akzeptieren, dass die Paste in der 
Vase der Sammlungen CMOG und Jakob irgend-
wann nach Vorlagen aus Australien zwischen 1880 
und 1893 gemacht wurde. Es hat offenbar keine 
frühere Vorlage für diese Paste gegeben! Das stimmt 
damit überein, dass die Queen viele Jahre aus 
„Eitelkeit“ am Portrait „Young Head“ festgehalten 
hat, auch nach 1861. Das gilt dann auch für die 
Herstellung dieser Vasen und der anderen Vase aus 
Staffordshire in England. 

Und die Medaille wurde 1880 in Australien von der 
Melbourne Branch of the Royal Mint gemacht … 

http://collections.museumvictoria.com.au/ 
items/79374 

Die Suche nach der richtigen Vorlage auf Medaillen 
und Münzen ist erst durch GOOGLE Bilder mög-
lich, in früheren Jahren wäre ein Fund unmöglich 
gewesen! 

 



Pressglas-Korrespondenz 2017-1 

Stand 24.09.2017 PK 2017-1/11 Seite 13 von 49 Seiten 

Literaturangaben PK: 

Baumgärtner 1981 Baumgärtner, Sabine, Porträtgläser. Das gläserne Bildnis aus drei Jahrhunderten, Hrsg. Heinrich 
Heine, Bruckmann-Verlag, München 1981 

Brožová 1972 Brožová, Jarmila, Eingeglaste Pasten der Neuwelter Glashütte aus der 1. Hälfte 19. Jhdt., 
in: Annales du 5e Congrés de l'Association internationale pour l'Histoire du Verre, 
Prague 1970, Lüttich 1972, S. 225 

Brožová 19772 Brožová, Jarmila, České sklo 1800-1860, Bestandskatalog Band 1, 
Uměleckoprůmyslové Muzeum, Praha 1977 

Brožová 1980 Brožová, Jarmila, Harrachovské sklo se zatavenými pastami z druhé ctvrti 19. století 
[Das Harrachsche Glas mit eingeglasten Pasten aus dem zweiten Viertel des 19. Jahrhunderts], 
in: Ars Vitraria 6, , S. 50-66, Jablonec nach 1978 

Brožová 1995-4 Brožová, Jarmila, Gläser mit eingeglasten Keramikpasten und Münzen der Neuwelter 
Glashütte 
in: Höltl, Georg, Hrsg., Das Böhmische Glas 1700-1950, Band 2, S. 180 ff., Passau 1995 

Emperauger 1909 Emperauger, J. P., Verres et cristaux incrustés, Chalon-sur-Saone 1909 
Jokelson 1968 Jokelson, Paul, Sulphides, The Art of Cameo Incrustation, New York 1968 
Jokelson 1988 Jokelson, Paul u. Ingold, Gerard, Les Presse-Papiers XIXe et XXe Siècles, Paris 1988 
Jokelson / Tarshis 1988 Jokelson, Paul u. Tarshis, Dena K., Cameo Incrustation: The Great Sulphide Show, 

Corning, New York: The Corning Museum of Glass, and Santa Cruz, California, Paperweight 
Press, 1988, S. 2. 

Pazaurek 1923 Pazaurek, Gustav E., Gläser der Empire- und Biedermeierzeit, 1. Aufl., Leipzig 1923 
Pazaurek 1976 Pazaurek, Gustav E. u. Philippovich, Eugen von, Gläser der Empire- und Biedermeierzeit, 

2. von Eugen v. Philippovich überarb. Auflage, Braunschweig 1976, beim Verlag vergriffen 
Rückert 1982 Rückert, Rainer, Die Glassammlung des Bayerischen Nationalmuseums München, 

Bestands-Katalog, Band I und II, Kataloge des BNM Bd. XVII, München 1982 
Schenk 1970 Schenk zu Schweinsberg, Eberhard, Bildnisgläser. Sammlung Heine in Karlsruhe, Stuttgart 1970 
Toulgoêt-Tréanna 1968 Toulgoêt-Tréanna, Verres et cristaux incrustés dits sulfures, 

Cahiers de la céramique du verre et des arts du feu, No. 40, 1968, S. 238-249 

Siehe unter anderem auch: 

PK 1999-6 Brožová, Gläser mit eingeglasten Keramikpasten und Münzen der Neuwelter Glashütte; 
Auszug aus Höltl, Das Böhmische Glas 1700 - 1950 

PK 1999-6 SG, Monstranzen aus Baccarat und Neuwelt (Paste Madonna mit Kind, Baccarat 1842) 
PK 2000-5 Jokelson & Ingold, Gekrönte Häupter auf Pressglas; Auszug aus Jokelson 1988 
PK 2000-5 Adlerová, Figuren aus Pressglas Harrach'sche Glashütte; 

Auszug aus Adlerová 1995; Nachtrag zu PK 1999-5 
PK 2001-2 Spiegl, SG, Pressglas mit Goethe-Paste; Nachtrag zu PK 2001-1 
PK 2001-4 SG, Pastenbecher König Friedrich Wilhelm III. von Preußen, Böhmen, um 1850 
PK 2003-4 SG, Auktion Dr. Fischer, Okt. 2003, mit Pressglas und Pasten-Glas (Madonna mit Jesus, 

MB Launay, Hautin & Cie. um 1840, Planche 55, No. 1909 B. Baccarat (Hl. Georg?) 
s.a. Sammlung Roese HR 065, PK Abb. 2001-1/154 (Jesus als Kreuzträger) 

PK 2004-1 SG, Einige Bildnisgläser mit eingeglasten Pasten 
Auszug aus Schenk zu Schweinsberg, Bildnisgläser 

PK 2005-1 Pinto, Portuguese Glass Cameos [Becher und Teller mit Pasten aus Portugal, um 1840] 
PK 2005-2 Jokelson, SG, Zur Geschichte der Inkrustation von Porzellanpasten in Glas; 

Auszug und Übersetzung aus Paul Jokelson, Sulphides, New York 1968 
PK 2005-2 SG, Jokelson und andere: Kaiser Napoléon I. und seine Familie als Sulphides 

und weitere Damen und Herren der höchsten Kreise von 1800 bis um 1830 
PK 2005-2 SG, Jokelson und andere: Becher mit farbigen Pasten, Kaiser Napoléon I. und Herren der 

höchsten Kreise sowie Orden und Heilige von 1800 bis 1830 
PK 2005-2 McKeon, SG, Teller mit eingeglastem Pastenbild Voltaire und Rousseau, Auguste Piron 
PK 2005-3 SG, Cristallerie de Vonêche - Berceau de la Cristallerie Européenne 

(et berceau des verres moulés? Wiege gepresster Gläser?) 
PK 2006-1 Montes de Oca, Berichte zu Ausstellungen und Ereignissen der Jahre 1798 bis 1828 
PK 2006-1 Montes de Oca, Compagnie des Cristalleries de Baccarat, le début de l'ère industrielle 
PK 2006-1 Montes de Oca, Histoire des Cristalleries Saint-Louis, une entreprise familiale 
PK 2006-1 Montes de Oca, Vonêche, entreprise personnelle de Gabriel-Aimé d’Artigues 1802 - 1830 
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PK 2008-3 Vogt, SG, Pokal mit Paste König Friedrich Wilhelm III. von Preußen, St. Louis, um 1841 - 
Briefbeschwerer mit Paste Kaiser Franz I. von Österreich, Harrach, um 1835 - 
Fußbecher mit Paste „Maria und Kind“, Baccarat, um 1840 

PK 2008-4 SG, Ein schönes und interessantes Buch: 
Léon Darnis, Les verres à inclusion du XIXe siècle - Cristallo-cérames et émaux 

PK 2009-1 Vogt, SG, Croix sur socle - Kreuz auf Sockel, eingeglaste Paste „Christus am Kreuz“, 
Cristallerie de Baccarat, ab 1842 

PK 2009-2 SG, Teller mit eingeglastem Pastenbild Alexis Piron sowie Voltaire und Rousseau 
PK 2009-3 SG, Medailleure Bertrand Andrieu (1761-1822) und Leonhard Posch (1750-1831) 
PK 2009-3 Zeitz, Napoléons Medaillen: eine hervorragende Übersicht! 
PK 2009-3 Vogt, SG, Teller & Paperweight mit Pastenbildnis und Plakette mit Kaiser Napoléon I. - 

Hersteller unbekannt, Frankreich bzw. Deutschland, 1804 bzw. 1830-1870? 
PK 2009-4 McKeon, SG, Medaillen Marquis de La Fayette in www.cgb.fr/monnaies, www.archive.org 
PK 2009-4 McKeon, Barton, Faux Sulphides: Imitations of Cameo Incrustations - Falsche Sulphides: 

Imitationen von eingeglasten Pasten aus Porzellanfritte 
PK 2009-4 McKeon, Barton, Moore, Cameo-incrusted Glass Plaques - 

Glasplaketten mit inkrustierten Pasten 
PK 2009-4 McKeon, SG, Becher und Teller / Untersetzer mit Paste „La Fayette“ nach Caunois 1824-

1834 - eine schwierige Suche nach dem Vorbild in Frankreich und in den USA 
PK 2009-4 McKeon, SG, Plakette / Teller mit eingeglaster Paste „Napoléon I. in Uniform“, 1830-1848, 

nach Medaille von Alexis-Joseph Depaulis zur Schlacht von Lützen 1813! 
PK 2009-4 SG, König Louis Philippe (1830-1848) - die Suche nach dem Vorbild der Paste McKearin 

No. 6, wahrscheinlich nach Medaille von Jean-Jacques Barre 1830 
PK 2009-4 Schrader, McKeon, SG, Zwei Becher mit Pasten aus dem Heimatmuseum 

Schloss Wolfach: Paste Königin Marie-Amélie von Frankreich, nach Gatteaux 1830 - 
Paste General La Fayette nach Caunois 1824, Becher Baccarat, um 1830 

PK 2010-1 Spiegl, Zur frühen Geschichte der Harrach’schen Glashütte in Neuwelt, 
in: Herkunft der Zwischengoldgläser und Verbindungen zu Johann Joseph Mildner 

PK 2010-1 Vogt, SG, Drei seltene Pastengläser, Baccarat und Hersteller unbekannt, um 1840 
PK 2010-2 Klappenbach, SG, Zechliner Pokal nach Restaurierung wieder im Schloss auf der Pfauen-

insel; Rückkehr eines verloren geglaubten Kunstwerks mit 9 eingeglasten Pasten 
PK 2001-5 Anhang 04, SG, MB Launay & Hautin, Paris, um 1840, Cristaux moulés en plein 
PK 2001-3 Anhang 02, SG, MB Launay & Hautin, Paris, um 1841, Cristaux moulés en plein 
PK 2013-1 SG, Ausstellungskatalog „Von Neuwelt in die ganze Welt - 300 Jahre Harrach-Glas“ 

Englische Ausgabe - zukünftig das Handbuch für Harrach! 
PK 2013-1 SG, Medaillen und Münzen als Vorbilder für in Kristallglas eingelegte Pasten 
[…] 
PK 2015-1 Tschukanowa, SG, Geschliffener Becher mit eingeglastem farbigem Medaillon, Russland, 

vor 1850: ein Becher aus dem Hochzeits-Service von Großfürst Alexander 1841! 

Siehe auch: Zeitz, Lisa & Joachim, Napoléons Medaillen, Imhof-Verlag, Petersberg 2003 
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Siehe unter anderem auch: 
WEB PK - in allen Web-Artikeln gibt es umfangreiche Hinweise auf weitere Artikel zum Thema: 
suchen auf www.pressglas-korrespondenz.de mit GOOGLE Lokal  

www.pressglas-korrespondenz.de/aktuelles/pdf/pk-1999-6w-harrach-kreuze.pdf 
www.pressglas-korrespondenz.de/aktuelles/pdf/pk-2001-2w-spiegl-becher-goethe.pdf 
www.pressglas-korrespondenz.de/aktuelles/pdf/pk-2005-1w-sg-kaiser-harrach.pdf 
www.pressglas-korrespondenz.de/aktuelles/pdf/pk-2005-2w-jokelson-sulphides.pdf 
www.pressglas-korrespondenz.de/aktuelles/pdf/pk-2007-1w-schmaus-riedel-franz-joseph.pdf 
www.pressglas-korrespondenz.de/aktuelles/pdf/pk-2008-2w-sg-darnis-cristallo-cerames.pdf 
www.pressglas-korrespondenz.de/aktuelles/pdf/pk-2009-1w-vogt-baccarat-kreuz.pdf 
www.pressglas-korrespondenz.de/aktuelles/pdf/pk-2009-3w-sg-medaillen-napoleon.pdf 
www.pressglas-korrespondenz.de/aktuelles/pdf/pk-2009-3w-zeitz-medaillen-napoleon.pdf 
www.pressglas-korrespondenz.de/aktuelles/pdf/pk-2009-4w-schrader-marie-amelie-lafayette.pdf 
www.pressglas-korrespondenz.de/aktuelles/pdf/pk-2009-4w-sg-paste-lafayette.pdf 
www.pressglas-korrespondenz.de/aktuelles/pdf/pk-2009-4w-vogt-josephine-sevigne.pdf 
www.pressglas-korrespondenz.de/aktuelles/pdf/pk-2010-1w-spiegl-harrach.pdf 
www.pressglas-korrespondenz.de/aktuelles/pdf/pk-2010-2w-glasrevue-1992-harrach.pdf 
www.pressglas-korrespondenz.de/aktuelles/pdf/pk-2010-2w-klappenbach-zechlin-pokal-luise.pdf 
www.pressglas-korrespondenz.de/aktuelles/pdf/pk-2011-3w-zeh-harrach-kreuz-paste-christus.pdf 
www.pressglas-korrespondenz.de/aktuelles/pdf/pk-2012-1w-jakob-bacc-schiller.pdf 
www.pressglas-korrespondenz.de/aktuelles/pdf/pk-2012-1w-sg-schiller-paperweight.pdf 
www.pressglas-korrespondenz.de/aktuelles/pdf/pk-2012-1w-mattes-goethe-paperweight.pdf 
www.pressglas-korrespondenz.de/aktuelles/pdf/pk-2013-1w-jablonec-harrachov-aust-2013.pdf 
www.pressglas-korrespondenz.de/aktuelles/pdf/pk-2013-1w-sg-katalog-harrach-2012-prag-pilsen.pdf 
www.pressglas-korrespondenz.de/aktuelles/pdf/pk-2013-1w-sg-medaillen-muenzen-pasten.pdf 
www.pressglas-korrespondenz.de/aktuelles/pdf/pk-2013-1w-toulgoet-sulfures-cahiers-1968.pdf 
www.pressglas-korrespondenz.de/aktuelles/pdf/pk-2007-2w-shelkovnikov-russ-glas-4.pdf 
www.pressglas-korrespondenz.de/aktuelles/pdf/pk-2008-1w-sg-fedorowskij-1898.pdf 
www.pressglas-korrespondenz.de/aktuelles/pdf/pk-2010-1w-sg-maltsov.pdf 
www.pressglas-korrespondenz.de/aktuelles/pdf/pk-2010-4w-peltonen-dyatkovo-1900-ostglas.pdf 
www.pressglas-korrespondenz.de/aktuelles/pdf/pk-2010-4w-sg-pokal-bacc-1841-dyatkovo-1900.pdf 
www.pressglas-korrespondenz.de/aktuelles/pdf/pk-2011-1w-dingler-russland-1829.pdf 
www.pressglas-korrespondenz.de/aktuelles/pdf/pk-2012-4w-kristallmuseum-gus-chrustalny.pdf 
www.pressglas-korrespondenz.de/aktuelles/pdf/pk-2013-3w-fischer-dyatkovo-becher-alexander.pdf 
www.pressglas-korrespondenz.de/aktuelles/pdf/pk-2014-2w-fischer-226-legras-zar-nikolaus-1896.pdf 
www.pressglas-korrespondenz.de/aktuelles/pdf/pk-2014-2w-lerch-baccarat-russland.pdf 
www.pressglas-korrespondenz.de/aktuelles/pdf/pk-2014-3w-bacc-ausst-paris-2014.pdf 
www.pressglas-korrespondenz.de/aktuelles/pdf/pk-2014-3w-tschukanowa-baccarat-maltsov.pdf 
www.pressglas-korrespondenz.de/aktuelles/pdf/pk-2015-1w-gus-kristall-museum-fuehrer-2014.pdf 
www.pressglas-korrespondenz.de/aktuelles/pdf/pk-2015-1w-fischer-238-366-paste-bacc-russ.pdf 
www.pressglas-korrespondenz.de/aktuelles/pdf/pk-2015-1w-brozova-harrach-pasten-1970.pdf 
www.pressglas-korrespondenz.de/aktuelles/pdf/pk-2015-1w-vogt-bacc-desprez-paste-1819.pdf 
www.pressglas-korrespondenz.de/aktuelles/pdf/pk-2015-1w-tschukanowa-bachmetev-paste-zarin-

elisabeth.pdf 
www.pressglas-korrespondenz.de/aktuelles/pdf/pk-2015-2w-boisgirard-bacc-paste-1850.pdf 
www.pressglas-korrespondenz.de/aktuelles/pdf/pk-2015-3w-vogt-louis-paste-christus-1872.pdf 
www.pressglas-korrespondenz.de/aktuelles/pdf/pk-2016-1w-boisgirard-2016-03-pasten-emailles.pdf 
www.pressglas-korrespondenz.de/aktuelles/pdf/pk-2016-2w-fischer-250-179-becher-paste-luise-

zechlin-1815.pdf 
www.pressglas-korrespondenz.de/aktuelles/pdf/pk-2016-2w-sg-posch-medaille-luise-1810.pdf 
www.pressglas-korrespondenz.de/aktuelles/pdf/pk-2016-2w-selman-baccarat-paste-2016-64-036.pdf 
www.pressglas-korrespondenz.de/aktuelles/pdf/pk-2017-1w-jakob-vase-queen-victoria-1887.pdf 

 
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Abb. 2017-1/11-xx 
Medaille Queen Victoria 1837-1897, Avers L. C. Wyon, Revers G. W. de Saulles nach T. Brock, Royal Mint, London, Gold 
Medaille Queen Victoria 1837-1887, Avers & Revers Anton Scharff, signiert A. Scharff, City of London, Bronze 
http://www.historicalartmedals.com/ … Benjamin Weiss Collection … 

Siehe auch: www.royalmint.com/shop/The_Queen_Victoria_Portrait_Sovereign_Collection 

1831 King William IV. & Queen Adelaide, Wyon 

 

1837, Wyon 
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1837 Geburtstag, Wyon 

 

 

 

1837-1840, Wyon u.a. 

 

 

 

1840-1849, Wyon u.a. 

 

 

 

1837 

1837 
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Queen Victoria PW Sulphide Baccarat 1840 

 

Queen Victoria PW Sulphide Clichy 1840 

 

Queen Victoria PW Sulphide Clichy 1840 

Queen Victoria PW Sulphide Baccarat 1840 
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1849 
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Victoria Young Head 1840, William Wyon 

 

 

 

 

 

„Black & Red Penny“ 1840 
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Queen Victoria PW Sulphide Clichy CMOG 1845-1855 
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„War Medal Crime 1854“ 

 

 

1840 
1851
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1851 bis 1860 
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1860-1869 

 

„Bun Head“ 1860 

 

1861 bis 1870, Wyon u.a. 

 

1866 

 

1872 
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1887 

 

 

 

1880 
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1887 

 

1880-1887 
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1880-1887 
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1880-1887 

 

 

 

1890-1899 
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1890-1899 

 

 

 

 

 

1900-1901 

 

 

 

1880 MELBOURNE INTERNAT. EXHIBITION, Entwurf & Sign. Harry Stokes 
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Thomas Webb & Sons, Staffordshire 
Princess Charlotte Medaille 1817 Webb 
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Apsley Pellatt, London 
Princess Charlotte Paste um 1820  

 

Apsley Pellatt, London, Scent Bottle 
Princess Charlotte Paste um 1820 

 

Jokelson-1968-024-salt-victoria-pellatt 

 

Jokelson-1968-024-salt-wellington-pellatt 

 

Jokelson-1968-020-pw-victoria-pellatt 
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Abb. 2017-1/xx-xx 
Platte mit Relief Queen Victoria, farbloses Pressglas, nach dem Portrait zum Golden Jubilee 1887, Hersteller unbekannt, England 
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www.royalmintmuseum.org.uk/history/people/artists/william-wyon/index3.html 
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www.royalmintmuseum.org.uk/history/people/artists/william-wyon/index2.html 
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www.royalmintmuseum.org.uk/history/people/artists/benedetto-pistrucci/index.html 
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www.grosvenorsauction.com/dyn_pages/historic_sale_summary … wyon 
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www.cmog.org/artwork/vase-portrait-queen-victoria 
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www.cmog.org/artwork/goblet-portrait-queen-victoria 
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www.cmog.org/artwork/paperweight-sulphide-queen-victoria-and-prince-albert 
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www.cmog.org/artwork/paperweight-sulphide-queen-victoria-0 
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www.cmog.org/search/site/Queen_Victoria?page=2      (Library Pressglas-Korrespondenz) 
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GOOGLE Suche / Bilder „queen victoria sulphide“ 
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GOOGLE Suche / Bilder „queen victoria sulphide“ 
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GOOGLE Suche / Bilder „medal queen victoria“ 
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GOOGLE Suche / Bilder „medal queen victoria“ 
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GOOGLE Suche / Bilder „coin queen victoria 1837“ 
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GOOGLE Suche / Bilder „coin queen victoria 1852“ 
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GOOGLE Suche / Bilder „medal queen victoria 1880 Melbourne“ 
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https://museumvictoria.com.au/discoverycentre/infosheets/international-exhibition-medals/ 

 

 


